
Praxis: Offroad-Camper erleben die
natürlichen Grenzen der Solarenergie
geschrieben von Andreas Demmig | 28. Januar 2024

Stopthesethings
Der Sonnenkult geht davon aus, dass Solarenergie (mit Lithium-Ionen-
Batterien im Wert von einigen Billionen US-Dollar) bereits in der Lage
ist, den Planeten mit Strom zu versorgen. Die Realität sieht anders aus.

Die Daten des Deutschen
Wetterdienstes zeigen: Dezember und
Januar verhalten sich vollkommen
unterschiedlich – ein weiterer
Beweis gegen den CO₂-Treibhauseffekt
geschrieben von Chris Frey | 28. Januar 2024

Von Matthias Baritz, Josef Kowatsch

– Dezember wird deutlich wärmer, der darauffolgende Januar kaum

– Der Ausstoß von Treibhausgasen in Deutschland sinkt seit 1990

Dezember, Januar und Februar bilden die Jahreszeit Winter, wobei der
Dezember rein kalendarisch vom Jahr zuvor mitzählt. Der Winter 2024
besteht also aus dem Dezember 2023, sowie den beiden folgenden Monaten
im neuen Jahr 2024

Aus diesem Grunde kam wohl noch niemand auf die Idee, die beiden Monate
Dezember und Januar direkt zu vergleichen, obwohl beide Monate direkt
aufeinanderfolgen, nur Sylvester liegt dazwischen. Deshalb ist es
interessant, beide Folgemonate über einen längeren Zeitraum zu
vergleichen, die nur durch die Silvesternacht auseinanderliegen.

Wir nehmen das Startjahr der Betrachtung 1988 aus zwei Gründen: Zum
einen trat der selbst ernannte Weltklimarat mit seinem CO₂-
Erwärmungsorakel zum ersten Male an die Öffentlichkeit, außerdem
erfolgte in Mitteleuropa in den Jahren 1987 auf 1988 ein plötzlicher
Temperatursprung auf ein höheres Temperaturniveau, auf dem wir uns noch
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heute befinden. Somit wollen wir wissen, wie sich der Temperaturverlauf
auf diesem höheren Niveau bis heute verhält.

Zur angeblichen Erwärmung durch einen CO₂-Treibhauseffekt: Grundsätzlich
ist die physikalische Absorption und Emission von Gasen physikalische
Realität und wird durch die Belege unseres Artikels nicht in Frage
gestellt. Aber wie hoch ist die dadurch geglaubte Thermalisierung? Gibt
es überhaupt eine? Von uns wird die beängstigende Höhe von 2 bis 4,5
Grad Klimasensitivität (je nach Klimamodell, hierbei handelt es sich um
fiktive Modelle und nicht um Realität) wissenschaftlich hinterfragt und
anhand der Daten des Deutschen Wetterdienstes widerlegt. Insbesondere
zeigt sich, dass keine Grundlage für einen sog. Klimanotstand, schon gar
keine Hysterie und darauf aufbauende Verbote und Panikmache besteht.

Das werden wir auch in diesem Artikel beim Temperaturvergleich der
Monate Dezember und dem darauffolgenden Januar zeigen.

Beginnen wir mit dem Dezember, die DWD-Grafik aus den über 2000 DWD-
Wetterstationen in Deutschland ab 1988 bis 2023 sieht so aus:

Abb. 1: Der Dezember wurde in Deutschland im Betrachtungszeitraum der
letzten 36 Jahre immer wärmer, knapp 0,6 C/Jahrzehnt. Vor allem seit
2011 war der Monat relativ mild und die letzten Schneeweihnachten waren
im Flachland 2010.

Feststellung: Der Dezember wurde im letzten Jahrzehnt immer mehr zu
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einem verlängerten November, siehe unser Dezemberartikel.

Der Monat Januar dazu im Vergleich (DWD-Deutschlanddaten)

Wie oben begründet, beginnen wir den Januar nun im Jahre 1989, Dezember
88 und Januar 89 beginnen unmittelbar aufeinander.

Abb. 2: Im Gegensatz zum Dezember wurde der Monat Januar in Deutschland
seit 1989 kaum wärmer.

Die wichtige Erkenntnis wäre: Der Monat Dezember und der Monat Januar
verhalten sich seit 1988 vollkommen unterschiedlich.

Noch eindrucksvoller wird die Grafik, wenn wir beide Verläufe in eine
ergänzen. Beim Vergleich der beiden Graphen bitte beachten: Auf den
Dezember 1988 (braun) folgt der Januar 1989 (violett). Zur besseren
Vergleichbarkeit sind 88/89 zu einer Zeitachse zusammengefasst:
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Abb.3: Die Grafik zeigt den Verlaufsvergleich von Dezember (braun) und
den unmittelbar darauffolgenden Januar (violett). Dezember 1988 im
Vergleich zu Januar 1989 sind auf demselben Punkt der Zeitlinie, ebenso
Dez 2020 und der Jan. 2021

Ergebnis: Der Dezember wird deutlich wärmer in Deutschland, während der
Januar seinen Trend beibehält.

Zur Bestätigung dieser unterschiedlichen Temperaturverläufe sollen hier
exemplarisch 3 weitere Grafiken außerhalb Mitteleuropas aufgeführt
werden: CET (Zentralengland), Karlstadt, SWE und Lerwick auf den
Shetland-Inseln:
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Abb. 4a-4c: Wie bei den Daten des DWD steigen die Dezembertemperaturen
deutlich, die Januartemperaturen zeigen eine fallende Trendlinie. Quelle
Met Office HadCET, und GISS

Erklärung des Verhaltens mit dem angeblichen CO₂-Treibhauseffekt?:

Das plötzlich wärmere Dezember-Jahrzehnt seit 2011: Erklärung durch1.
den angeblichen CO₂-Treibhauseffekt: nicht möglich
Das vollkommen unterschiedliche Erwärmungsverhalten des Monates2.
Dezember und Januar ist ebenfalls durch keinen Treibhauseffekt
möglich.

Merke: Kohlendioxid kann im Dezember nicht stark erwärmend wirken und
dann plötzlich nach Silvester für den ganzen Januar aussetzen. Solche
Gaseigenschaften gibt es nicht.

Damit steht fest: Der Temperaturverlauf von Dezember und dem
darauffolgenden Januar kann überhaupt nicht durch eine
„Treibhauseigenschaft“ des Kohlendioxids erklärt werden. CO₂ ist kein
Treibhausgas oder es wirkt allerhöchstens in homöopathischen Dosen.

Weiteres Argument: Der Treibhausgasausstoß nimmt in
Deutschland im Betrachtungszeitraum sogar deutlich ab.

Aufgrund vieler gesetzlicher Maßnahmen nimmt der Ausstoß verschiedener
Treibhausgase sogar ab, während der relative Anteil an CO₂ weltweit
zunimmt (Dez. 2023: 422 ppm = 0,0422%)
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Unsere Schlussfolgerungen: Die teuren CO₂-Einsparungen in Deutschland
seit 1990 hatten überhaupt keinen erkennbaren Einfluss auf das
Temperaturverhalten im Monat Dezember und Januar.

Die Grafiken Dezember und Januar sind allein Beweis genug, dass CO₂
wenig oder gar nicht klimasensitiv ist. Der Begriff „Treibhausgas“ ist
somit ein Fantasiebegriff aus der Webebranche, der uns Angst einflößen
soll, genauso wie diese völlig falsche UN-Definition von Klimawandel:
Der Begriff „Klimawandel“ bezeichnet langfristige Temperatur- und
Wetterveränderungen, die hauptsächlich durch menschliche Aktivitäten
verursacht sind, insbesondere durch die Verbrennung fossiler
Brennstoffe.

Oder hier. Der Begriff „Klimawandel“ bezeichnet langfristige
Veränderungen der Temperaturen und Wettermuster. Diese Veränderungen
können natürlichen Ursprungs sein und beispielsweise durch Schwankungen
in der Sonnenaktivität entstehen. Doch seit dem 19. Jahrhundert ist der
Klimawandel hauptsächlich auf menschliche Tätigkeiten zurückzuführen,
allen voran die Verbrennung fossiler Brennstoffe wie Kohle, Erdöl und
Erdgas.

Oder hier: Bei der Verbrennung fossiler Brennstoffe entstehen
Treibhausgasemissionen, die sich wie ein Mantel um die Erde legen und so
die Sonnenwärme zurückhalten und die Temperaturen ansteigen

Diese Definitionen sind allesamt total falsch.

Richtig ist: 1) Das Klima wandelt sich immer.
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2) Der neuzeitliche Klimawandel begann in Mitteleuropa erst im Jahre
1987/88 und nicht seit der Industrialsierung.

3) Die angeblichen Treibhausgase haben keine nachweisbare Wirkung auf
den ständigen Klimawandel und auf den Temperaturverlauf weder in
Deutschland noch sonstwo.

Richtige Erklärung für das unterschiedliche Dez/Jan-
Verhalten seit 1988

Natürliche Ursachen: Rein statistisch haben die Westwetterlagen im
Dezember leicht zugenommen und im Januar seit 1988 eher abgenommen. Doch
weshalb ist das so? Und wie die beiden Monate sich weiter entwickeln
werden, darüber können seriöse Klimawissenschaftler nur spekulieren oder
Hypothesen zur weiteren Erkenntnisgewinnung aufstellen. In unseren
Artikeln beschrieben wir (Baritz/Kämpfe/Kowatsch) immer einige Ursachen
in Einzelartikeln, zuletzt hier. Wir haben neun aufgelistet.

Und selbstverständlich kann Kohlendioxid keine der vielen möglichen
Ursachen sein, denn dieses „Wundergas“ kann doch im Dezember nicht
anders wirken als im darauffolgenden Januar, beginnend in der
Silvesternacht mit der Silvesterballerei.

Anthropogen: Und der Wärmeinseleffekt?

Auch dieser kann nicht als Begründung herangezogen werden, denn der WI-
effekt wirkt im Dezember und im nachfolgenden Januar gleich und sogar
allgemein im Winter viel schwächer als im Sommer.

Anthropogen: Und die statistische Datenmanipulation des DWD?

Ebenfalls unwirksam, da zwischen Dezember und Januar wohl kaum Stationen
ausgetauscht wurden, bzw. der Tausch wirkt dann in den nächsten Jahren
gleich.

Fazit:

Der Dezember wurde in den letzten 36 Jahren in Deutschland deutlich
wärmer, der Januar und (Februar) nicht. Das ist ein einfacher Beweis,
dass es den CO₂-Treibhauseffekt nicht gibt oder dass er kaum Wirkung
hat. Außerdem sinkt der Treibhausgasausstoß in Deutschland seit 1990,
der Dezember verhält sich somit vollkommen gegensätzlich zum
Treibhausgasausstoß in Deutschland.

Aus diesem Grunde gibt es auch keine CO₂ verursachte Klimakatastrophe,
denn laut Einstein reicht bereits ein Gegenbeweis. Dieser Artikel mit
dem Dezember/Januarvergleich und die Grafiken sind ein weiterer
Gegenbeweis von den vielen, die wir in unseren Artikeln ständig
beschreiben.
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Erkenntnis und unsere Forderung: Eine teure CO₂-Einsparung wie sie die
Politik in Deutschland anstrebt, ist somit völlig wirkungslos auf das
Temperaturverhalten der beiden Monate.

. Das unterschiedliche Temperaturverhalten der beiden Wintermonate kann
man nur mittels natürlicher Klimavariationen erklären. Wir haben mit den
Wetterlagen oben nur eine ausführlicher genannt, er gibt sicherlich
mehrere. Wir müssen engagiert Partei ergreifen gegen die falsche
Klimapolitik, insbesondere in Deutschland

Grundforderung von uns Natur- und Umweltschützern:

Die werbemäßig geplante und regierungsgewollte CO₂-Klimaangstmacherei,
sowie die Abzocke durch CO₂-Klimasteuern muss sofort und endgültig
eingestellt werden. Sie ruiniert uns Land.

Wir sind auch gegen teure CO₂-Reduzierungsmaßnahmen, die dem Klima
nichts nützen, sondern der Natur und Umwelt oft zusätzlich schaden. Wir
lehnen auch jede Luftbesprühung aus Flugzeugen mit weißen Chemikalien-
Staubwolken ab, um die Sonneneinstrahlung zu reflektieren und die Albedo
der Erde wieder zu vergrößern.

Was man gegen heiße Sommertage und gegen die Trockenlegung Deutschlands
vorgehen sollte, haben wir in 15 Punkten beschrieben.

Aber diese Klima-Hilfsmaßnahmen würden der CO₂-Treibhaustheorie
widersprechen, deshalb entscheidet sich die Politik lieber für die teure
CO₂-Bodenverpressung und andere vollkommen sinnlose CO₂-
Reduzierungsmaßnahmen. Unsere Vorschläge hingegen wären zugleich ein
Beitrag zum Naturschutz, die Vielfalt und die Ökologie der Landschaft
würde sich verbessern.

Es wird Zeit, dass endlich Natur- und Umweltschutz in den Mittelpunkt
menschlichen Handelns gestellt werden und nicht die Natur- und
Landschaftszerstörung durch teure völlige unsinnige Maßnahmen. Die
Erhaltung der natürlichen Vielfalt von Pflanzen und Tieren sollte ein
vorrangiges Ziel sein und nicht diese unseriöse Panikmache von Medien
und der Grünen im Verbund mit gut verdienenden und bezahlten Klima-
Schwätzern in den Staatsmedien und sonstigen angsteinflößenden
Märchenerzählern in den Medien.

Wir brauchen mehr CO₂ in der Atmosphäre
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Kohlendioxid sorgt für das Pflanzenwachstum und die Vielfalt und
Schönheit der Landschaft. Bild Baritz

Eine positive Eigenschaft hat die CO₂-Zunahme der Atmosphäre. Es ist das
notwendige Wachstums- und Düngemittel aller Pflanzen, mehr CO₂ führt zu
einem beschleunigten Wachstum, steigert die Hektarerträge und bekämpft
somit den Hunger in der Welt. Ohne Kohlendioxid wäre die Erde kahl wie
der Mond. Das Leben auf der Erde braucht Wasser, Sauerstoff, ausreichend
Kohlendioxid und eine angenehm milde Temperatur. Der optimale CO₂-gehalt
der Atmosphäre liegt nicht bei 420 ppm wie derzeit, sondern etwa bei 800
bis 1000ppm, das sind 0,1%. Nicht nur für das Pflanzenwachstum, sondern
wahrscheinlich für alle Lebewesen, also auch für uns eine Art
Wohlfühlfaktor. Von dieser Idealkonzentration sind wir derzeit weit
entfernt. Das Leben auf der Erde braucht mehr und nicht weniger CO₂ in
der Luft. Untersuchungen der NASA bestätigen dies (auch hier) Und vor
allem dieser Versuchsbeweis.

Es wird Zeit, dass endlich Natur- und Umweltschutz in den Mittelpunkt
des politischen Handelns gerückt werden und nicht das teure
Geschäftsmodell Klimaschutz, das keinerlei Klima schützt, sondern über
gesteuerte Panik- und Angstmache auf unser Geld zielt. Gegen die
Terrorgruppe „letzte Generation“ muss mit allen gesetzlichen Mitteln
vorgegangen werden, da die Gruppe keine Natur- und Umweltschützer sind,
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sondern bezahlte Chaosanstifter. Abzocke ohne Gegenleistung nennt man
das Geschäftsmodell, das ähnlich wie das Sündenablassmodell der Kirche
im Mittelalter funktioniert. Ausführlich hier beschrieben.

Josef Kowatsch, Natur- und Klimaforscher, unabhängig weil unbezahlt.

Matthias Baritz, Naturwissenschaftler und Naturschützer

 

Mit „grüner Energie“ unsere
Lebensweise zerstören
geschrieben von Chris Frey | 28. Januar 2024

Ronald Stein

10  Jahre  vor  dem  sprichwörtlichen  Datum  2035,  wenn  viele  der
vorgeschriebenen  Umstellungen  auf  „grünen  Strom2  erfolgen,  um  die
Verwendung fossiler Brennstoffe zu reduzieren oder ganz abzuschaffen,
sind die meisten der heutigen gewählten Beamten, politischen Berater und
Entscheidungsträger:

● NICHT in Technik ausgebildet.

● Sie wohnen in wohlhabenden Ländern.

● Sie sind sich der technischen Realität nicht bewusst, dass ohne die
aus  Erdöl  hergestellten  petrochemischen  Produkte  jene  6000  Produkte
verschwinden, die nach dem 19. Jahrhundert in die Gesellschaft Einzug
hielten – dieselben Produkte, die die Grundlage dafür waren, dass die
Weltbevölkerung  in  den  letzten  200  Jahren,  nach  der  Entdeckung  des
Erdöls, von 1 auf 8 Milliarden Menschen angewachsen ist.

● Sie sind nicht bereit, sich auf Gespräche darüber einzulassen, wo und
wie die Welt die fossilen Brennstoffe ersetzen wird, die jetzt die
Grundlage für alle „PRODUKTE“ in der Gesellschaft bilden, die es vor
1800 nicht gab.

Petrochemikalien, die aus Erdöl hergestellt werden… (1) … sind wichtige
Bestandteile  bei  der  Herstellung  von  Windturbinenflügeln  und
Solarpanelen. (2) … werden im Gesundheitswesen in großem Umfang als
Ausgangsmaterial für Arzneimittel, medizinische Geräte und medizinisches
Zubehör aus Kunststoff verwendet. (3) … sind die Hauptbestandteile von
Baumaterialien, von Dekoration bis hin zu Küchenartikeln. (4) … sind die
Grundlage  für  Reifen  und  Asphalt,  die  in  der  Verkehrsinfrastruktur
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verwendet werden. (5) … liefern auch die Kraftstoffe für den Schwerlast-
und  Langstreckenbedarf  von  Flugzeugen  für  den  Personen-  und
Warentransport,  von  Handelsschiffen  für  die  weltweiten  Handelsströme
sowie von Militär- und Raumfahrtprogrammen.

Diese Politiker konzentrieren sich nur auf „wetterabhängigen“ Strom, der
mit Windturbinen und Sonnenkollektoren erzeugt wird, d. h. auf „grünen
Strom“, den es nur aufgrund staatlicher Subventionen gibt. Sie verstehen
nicht, dass es die PRODUKTE sind, die diese Welt antreiben, nicht nur
der Strom. Sie begreifen auch nicht, dass Windturbinen und Solarpaneele
KEINE Produkte herstellen können, die zur Versorgung der Menschheit
benötigt werden.

Da  diese  Herrschaften  nicht  in  der  Lage  sind,  einfache  technische
Prinzipien zu verstehen, begreifen sie nicht, dass alle Komponenten, die
für die Herstellung von Windturbinen und Solarzellen benötigt werden,
aus Petrochemikalien hergestellt werden, die aus Erdöl gewonnen werden –
dem gleichen Erdöl, von dem sie die Welt befreien wollen!

Bis  zum  Jahr  2035  werden  die  meisten  der  heute  gewählten
Regierungsbeamten und politischen Entscheidungsträger nicht mehr im Amt
sein und entweder im Ruhestand oder verstorben sein und ihre Politik den
heutigen Teenagern und Grundschülern überlassen, die für die Umsetzung
dieser  Diktate  der  heutigen  „Führer“  in  den  wohlhabenden  Ländern
bezahlen  müssen!

Die anderen mehr als 90 Prozent der Entwicklungsländer der Welt fahren
mit  unverminderten  Emissionen  für  ihre  trostlosen  Volkswirtschaften
fort!

Die  heutigen  politischen  Berater,  Entscheidungsträger  und  die
Nachrichtenmedien,  die  in  erster  Linie  AUCH  NICHT  in
Ingenieurwissenschaften ausgebildet sind, verweisen ständig darauf, dass
alle Klimaveränderungen von der Menschheit verursacht werden, aber sie
geben nie an, wo sich der größte Teil dieser Emissionen erzeugenden
Menschheit befindet!

Die  gesunden  und  wohlhabenden  Länder  Deutschland,  Australien,
Großbritannien, Neuseeland, Kanada, Japan, die gesamte EU und die USA,
die etwa eine der acht Milliarden der Weltbevölkerung repräsentieren,
könnten buchstäblich den Betrieb einstellen und aufhören zu existieren,
und das Gegenteil von dem, was die Medien uns erzählen und glauben,
würde eintreten.

Die Emissionen in den ärmeren Entwicklungsländern, d.h. mit den anderen
sieben Milliarden Menschen auf diesem Planeten, werden explodieren. Im
Gegensatz zu den wohlhabenden Ländern, deren riesige Volkswirtschaften
jede noch so wahnwitzige Idee subventionieren können, können sich diese
ärmeren Länder mit ihren kläglichen Volkswirtschaften nicht selbst aus
einer Papiertüte heraus subventionieren!



Einfach ausgedrückt: In diesen gesunden und wohlhabenden Ländern könnte
jeder Mensch, jedes Tier und alles, was einen schädlichen Anstieg der
Emissionen verursacht, von der Erdoberfläche verschwinden oder sogar
aussterben.  Aufgrund  des  Bevölkerungs-  und  Wirtschaftswachstums  in
Indien, Nigeria, China, Pakistan, der Demokratischen Republik Kongo,
Indonesien,  Äthiopien,  Ägypten  und  Tansania  werden  die  weltweiten
Emissionen  in  den  kommenden  Jahren  und  Jahrzehnten  noch  explodieren.

Als Thomas Edison und seine Forscher in Menlo Park die Beleuchtungsszene
betraten, konzentrierten sie sich auf die Verbesserung des Glühfadens –
zunächst testeten sie Kohlenstoff, dann Platin, bevor sie schließlich zu
einem Kohlenstofffaden zurückkehrten. Im Oktober 1879 hatte Edisons Team
eine  Glühbirne  mit  einem  kohlenstoffhaltigen  Glühfaden  aus
unbeschichtetem  Baumwollfaden  hergestellt,  der  14,5  Stunden  lang
leuchtete. Es wurde weiter mit dem Glühfaden experimentiert, bis man
sich für einen aus Bambus hergestellten entschied, der Edisons Lampen
eine Lebensdauer bis zu 1200 Stunden verlieh.

Thomas  Edison  (1847-1931)  wird  weithin  als  Erfinder  der  Glühbirne
angesehen,  doch  die  genauere  Aussage  ist,  dass  er  eine  bereits
vorhandene  Technologie  verbesserte.  Viele  von  Edisons  1093  Patenten
waren das Ergebnis von Teamarbeit, wobei ein großes Team von Forschern
in seinem Labor in Menlo Park in New Jersey arbeitete. Ihre Forschungen
spielten auch eine Schlüsselrolle bei der Entwicklung von Tonaufnahmen
und der Filmtechnik.

Eine  seiner  bedeutendsten  Leistungen  war  die  Eröffnung  des  ersten
Elektrizitätswerks in New York City im Jahr 1882, der Pearl Street
Station. Er installierte auch die erste elektrische Straßenbeleuchtung
in Roselle, New Jersey, und leitete damit das Ende der Gasbeleuchtung in
amerikanischen Städten ein.

Aus Edisons Unternehmen entwickelte sich schließlich die Marke General
Electric,  die  für  ihre  Waschmaschinen,  Kühlschränke  und  Glühbirnen
bekannt  ist,  die  alle  aus  Erdöl  hergestellte  Teile  und  Komponenten
verwenden.

Ein Rückblick auf die Geschichte der Erdölindustrie zeigt, dass das
schwarze, roh aussehende Rohöl praktisch nutzlos war, wenn es nicht in
Raffinerien zu Erdölderivaten verarbeitet werden konnte, die heute die
Grundlage  für  chemische  Produkte  wie  Kunststoffe,  Lösungsmittel  und
Medikamente bilden, die für den modernen Lebensstil unerlässlich sind.
Mehr  als  6000  Produkte,  die  auf  Erdöl  basieren,  werden  für  die
Gesundheit  und  das  Wohlergehen  der  Menschheit  verwendet,  und  die
Erzeugung von Elektrizität gab es noch vor wenigen Jahrhunderten nicht.

Heute  gibt  es  mehr  als  50.000  Handelsschiffe,  mehr  als  20.000
Verkehrsflugzeuge und mehr als 50.000 Militärflugzeuge, die mit aus
Erdöl hergestellten Kraftstoffen betrieben werden.

Für  Flugzeuge  und  Schiffe,  ebenso  wie  für  die  verschiedenen

http://www.ieeeghn.org/wiki/index.php/Early_Light_Bulbs
https://www.nationalgeographic.co.uk/history-and-civilisation/2022/04/thomas-edison-didnt-invent-the-light-bulb-but-heres-what-he-did-do
https://justenergy.com/blog/types-light-bulbs-history-buying-guide/
https://en.wikipedia.org/wiki/History_of_the_petroleum_industry
https://context.capp.ca/energy-matters/2020/og-101-heavy-oil/
https://context.capp.ca/energy-matters/2020/og-101-heavy-oil/
https://www.linkedin.com/pulse/partial-list-over-6000-products-made-from-one-barrel-oil-steve-pryor/
http://infomaritime.eu/index.php/2021/08/22/top-15-shipowning-countries/#:~:text=In%20total%20the%20world%20merchant,UNCTAD%20statistics%20data%20from%202021.
https://about.ch-aviation.com/blog/2022/06/30/june-2022-global-fleet-size-analysis-by-ch-aviation/#:~:text=June%202022%20global%20fleet%20size%20analysis%20by%20ch%2Daviation&text=The%20total%20worldwide%20fleet%20size,over%20the%20last%20three%20months.
https://about.ch-aviation.com/blog/2022/06/30/june-2022-global-fleet-size-analysis-by-ch-aviation/#:~:text=June%202022%20global%20fleet%20size%20analysis%20by%20ch%2Daviation&text=The%20total%20worldwide%20fleet%20size,over%20the%20last%20three%20months.


Möglichkeiten  der  Stromerzeugung,  werden  Teile  und  Komponenten
verwendet,  d.h.  „PRODUKTE“,  welche  aus  Erdölderivaten  hergestellt
werden,  die  aus  Rohöl  gewonnen  werden.

Wann werden unsere politischen Entscheidungsträger Gespräche führen, um
die neue Quelle zu identifizieren, die das Rohöl ersetzen wird, das die
Grundlage  für  alle  „Produkte“  für  die  heutige  Menschheit  von  8
Milliarden  Menschen  auf  diesem  Planeten  ist?

Bitte geben Sie diese Informationen an Ihre Freunde weiter, um die
Gespräche  über  Energiekompetenz  zu  vertiefen,  denn  mit  Wind  und
Sonnenschein lässt sich nichts herstellen. Elektrizität kann es ohne
Erdöl NICHT geben!

Link:
https://www.cfact.org/2024/01/17/using-green-energy-to-destroy-our-way-o
f-life/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Metall im Doppelwumms
geschrieben von Admin | 28. Januar 2024

Zuerst veröffentlicht als redigierte Fassung von TichyEinblick

Von Dr.-Ing. Hans-Bernd Pillkahn

Es kommt stahlhart. Das Klimaschutzgesetz im Schlepptau des Grünen Deal
zwingt Deutschland in übersehbarem Zeitraum in die Treibhausgas-Senke.
Wo da ab dem Jahr 2045 Platz für eine Industrie sein soll, die Metall-
Commodities aus Millionen Tonnen Erzen schmilzt, die wir nicht haben,
mit gewaltigem Strombedarf, der auch in windstillen Nächten ansteht, und
mit Defossilisierungsmetallurgie, die wir derzeit im Technikum
verstanden zu haben glauben, ist unerfindlich.

Aktuell der Doppelwumms (für die kleinen Leser!) – Energiewende tot, es
lebe die Klimarettung! Mit unbezahlbarem Flüssiggas als Brücke zur
Wasserstoffillusion aus inexistentem Strom soll im Märchenland
Deutschland die Transformation der Metallindustrie gelingen.

Die Geschichte lehrt, dass Metall, Prosperität, Kultur und industrielle
Spitzenleistung Hand in Hand gehen. Zerbricht die hiesige
Metallwirtschaft an den politischen Irrungen der Klimarettung, ist der
Rest eine Frage der Zeit.

https://www.americaoutloud.news/breezes-and-sunshine-cannot-manufacture-anything-electricity-cannot-exist-without-crude-oil/
https://www.cfact.org/2024/01/17/using-green-energy-to-destroy-our-way-of-life/
https://www.cfact.org/2024/01/17/using-green-energy-to-destroy-our-way-of-life/
http://www.chris-frey-welt.jimdo.com
https://eike-klima-energie.eu/2024/01/28/metall-im-doppelwumms/


Dass die Metallindustrie von innen korrodiert, gibt der Situation einen
leichenbitteren Geschmack. Die Chefs führender Metallunternehmen
beschweren sich in einem Brandbrief an die EU über zerstörende
Energiepreise. Die sind aber Folge politischer Entscheidungen über die
letzte Dekade und die träge Reaktion der Betroffenen darauf.
Energiewirtschaft? Verstehen wir nicht. Sechs Billionen Euro für
Klimaneutralität? Na und? Zero Carbon Footprint? Machbar! Grüngewaschene
Metall-Homepages und ebensolche Industrieverbände bewerben die
dekarbonisierte Metallwelt enthusiastisch. Von der bleibt übrig, was von
dekarbonisierten Menschen übrigbleibt: ein Häufchen Asche. Jeder Kundige
weiß das. Trotzdem will die deutsche Metallindustrie in politischer
Unterwürfigkeit zu den ersten gehören, die sich neutralisieren. Nun geht
die Sache ihren vorhersehbaren Gang.

Schauen wir uns das am Beispiel der Stahlerzeugung an. Stahl aus eigenen
Erzrevieren und Kohle an Ruhr und Saar begleitete über 150 Jahre die
volkswirtschaftliche Entwicklung zum Industrieherzen Europas. Eisenharte
Unternehmer wie Klöckner, Thyssen, Krupp, Hoesch, Röchling und Korf
machten deutsche Stahltechnik mit hervorragend qualifizierten
Ingenieuren weltweit führend. Der Autor dieser Zeilen studierte
Hüttenkunde, als Deutschland noch Montanland war.

Stahl in guten Zeiten war 10 Millionen Tonnen Langstahl und 30 Millionen
Tonnen Flachstahl als Halbzeug. Die Stahlverarbeitung in der langen,
Deutschland auszeichnenden Wertschöpfungskette zu high-end Komponenten
und Systemen steht hier nicht zur Debatte. Mit zwei Prozent Anteil an
der weltweiten Stahlerzeugung sind wir mittlerweile eher kleinwüchsig,
die übrigen EU-Partner sind Zwerge. Stahl sollte aber in der richtigen
Dosierung da erzeugt werden, wo er gebraucht wird. Es sei denn, er kommt
als Konsumtraum der Endverbraucher ins Land.



Flachstahl ist Feinblech für Autokarosserie und Waschmaschine (Bild 1)
und kommt über Eisenerz aus dem Hochofen, Langstahl ist im
Elektrolichtbogenofen einge- schmolzener Schrott und macht sich von der
Betonarmierung bis zum Kugellager verdient. Die Langstähler haben es
vergleichsweise einfach. Sie haben schon elektrische Schmelzaggregate,
warten auf Freiheitsenergie (ehem. „Erneuerbare“) und haben Herzklopfen,
ob sie die auch bezahlen können.

Die Flachstähler müssen sich aber transformieren. Konzentrieren wir uns
daher auf Stahlblech. Seit der Einführung von in den USA abgeschauten
kontinuierlichen Prozessen der Warmbreitbanderzeugung, des
Feinblechverzinkens und des Stahlschrottschredderns in den 50er und 60er
Jahren des letzten Jahrhunderts waren Neuerungen eingefroren. Mehr
Tonnen hieß die Devise. Die Industrie war wegen der in den letzten 30
Jahren beschränkt sichtfähigen Vorstände und latent klammer Liquidität
innovationsscheu, mied Risiken und war entscheidungslahm. Die Stähle
wurden härter, die Manager weicher. Spätestens bei drohender Einstellung
der Kohleförderung hätte man sich Gedanken über die Zukunftsfähigkeit
der inländischen Erzverarbeitung, im Fachjargon auch Raffination, machen
müssen. Hat man aber nicht. Daher ist die international eingeführte
Feinblecherzeugung aus Schrott in Elektrolichtbogenöfen hier zu Lande
praktisch ungenutzt, Schrotteinsatzquoten („recycled content“) jenseits
der zwanzig Prozent die Ausnahme. Millionen Tonnen Schrott werden jedes
Jahr als unbrauchbar aus unserem Eisenerz (förder-) freien Land
exportiert. Zirkuläre Wirtschaft, bei anderen Industriemetallen mehr
Regel als Ausnahme, wurde klein geschrieben.

Der Stahlbaron ist heute ein Stahlmaharadscha. Hütteningenieure stehen
anders als früher unter Weisung von Juristen, Kaufleuten und Hochschul-
erfahrenen Beratern, statt zu sagen, wohin die Reise geht. Die Leitung
der montanmitbestimmten, also von Räten kontrollierten, Hochofenwerke
ist von diesen in die Hände von Energiewende-Erfahrenen oder angedienten
linken Politikern gelegt. Richtige Unternehmer, auf ständiger Suche nach
Marge und von Existenzsorge und Innovationszwang getrieben, sind
offenkundig Geschichte. Die noch klardenkenden Techniker mit Stahl im
Blut haben die Marketing-Wirrungen ihrer Unternehmen zu vertreten. Man
spürt ihre Verzweiflung fast körperlich.



Während ausländische Flachstahlerzeuger in ihren vor 40 Jahren in
Deutschland erfundenen Kleinwalzwerken („Mini Mills“, Bild 2) nahe am
Kunden mit einem Drittel Energie und doppelt hoher Produktivität
operieren, produzieren deutsche wie zu Großvaters Zeiten. Feinfühlige
Reaktion auf kleine Bestelllose immer komplexerer Stähle wird in den
mammutösen Wirtschaftswunder-Anlagen mit Beständen und schwacher
Lieferleistung erkauft. Die auf Massenfertigung ausgelegten Strukturen
von damals sollen die Anforderungen der heutigen Märkte erfüllen und die
nicht wettbewerbsfähigen Fixkosten verstecken. Aber es nützt nichts,
zurückzuschauen. Schon gar nicht im Zorn.



Bild 3. Elektrolyseur von Shell

Wie sieht also die nahe Zukunft aus? Zornig wird man beim Blick nach
vorn. Der Baustein alles Lebens, der Kohlenstoff, ist unisono zum Feind
erklärt. Um ihn zu besiegen, braucht es die Transformation. Wasserstoff
statt Kohlenstoff heißt die Zauberformel. Allein es fehlt der Zauberstab
– mehr als 100 TWh Strom. 20.000 Windräder und mehr müssen Hoffmann´sche
Wasserzersetzungsapparate -modern Elektrolyseure genannt- unter Strom
setzen. Ist es windstill, helfen nichtexistente Gaskraftwerke aus und
verfeuern dabei annähernd zwei Millionen Kubikmeter Erdgas pro Stunde.
Wirklich große 100MW-Elektrolyseure (Bild 3), von denen es eine Handvoll
weltweit gibt, erzeugen 15.000 Tonnen Wasserstoff pro Jahr. Wir brauchen
aber nahe zwei Millionen Tonnen, um in von niemandem bisher mit
Wasserstoff betriebenen Reaktoren (Bild 4) für zwei Milliarden Euro das
Stück aus qualitativ hoch anspruchsvollem Eisenerz „grünen“ Eisenschwamm
zu machen. Vom Erz weiß im Übrigen auch niemand so recht, wo es
herzubekommen ist. Als Brückentechnologie soll in den Reaktoren Erdgas
zum Einsatz kommen. Eine Tonne Eisenschwamm braucht rund 250 Kubikmeter
Gas. Jetzt kann man´s ausrechnen. Bis zu 10% des deutschen Gasverbrauchs
geht dann in Richtung Flachstahl. Spätestens hier versteht der
energiewirtschaftlich mittlerweile gebildete Leser, dass die
Transformation tot ist. Europas einziger Eisenschwammreaktor aus
Korf´schen Hamburger Zeiten in den 70igern des letzten Jahrhunderts ist
wegen der Gaspreise stillgelegt. Ein zweiter, fünfmal größerer, ist
gerade beschlossene Sache. Ohne mein Steuergeld geht da nichts.



Weltgrößter Eisenschwamm-Reaktor Quelle: Nucor, USA

Ist in Deutschland im dritten Fünfjahresplan bis 2035 alles aufgebaut,
ist die Volkswirtschaft wenigstens 150 Milliarden Euro ärmer. Rechnen
wird sich das nie. Der Return on Investment ist unendlich. Keine Tonne
Stahl wird mehr oder zu geringeren Kosten oder als besseres Produkt
erzeugt. Transformation geglückt, Patient tot. Denn zur Bezahlung allein
der Stromrechnung der Elektrolyseure reicht der heutige Umsatz der
Flachstahlerzeuger kaum aus. Wahnsinn pur.

Statt sie zu transformieren, sollten wir die Flachstahlindustrie einfach
nur reformieren. Zu einer hochintegrierten Recyclingindustrie. Die
politische Illusion der Klimaneutralität dient dabei als Vehikel zur
grundlegenden Modernisierung. Reaktionsschnelle und hochproduktive Zwei-
Millionen-Tonnen Mini Mills produzieren aus der Schmelzwärme von
Elektroöfen und im Wesentlichen mit Schrotten gefüttert („gattiert“)
energie- und rohstoffeffizient ausgesuchte Flachstähle allein für
Hochtechnologie-Anwendungen. Statt 30 Millionen Tonnen vielleicht die
Hälfte. Die Basisversorgung mit Kann-Jeder-Produkten („Commodities“) hat
ohnehin längst der Stahlhandel übernommen. Der kauft gern, gut und
günstig am liebsten außerhalb der EU ein – wenn er denn dürfte.

Entwicklungszyklen für energieoptimale Verfahren werden gestrafft, neue



Techniken zur Aufbereitung von Schrotten eingeführt, Produkte
entkompliziert und auf zirkulären Werkstofffluss ausgelegt. Jede Tonne
Legierungs- und Korrosionsschutzmetall auf und in Stahlschrott wird
genutzt, statt, wie bisher verschlackt oder als Staub verklappt,
anschließend exportiert zu werden. Weniger Schlacken, Stäube und
thermische Verluste im Abgas entlasten die Umwelt und die Bilanz der
Stahlerzeuger. Zirkuläre Metallwirtschaft regelt mit Hilfe künstlicher
Intelligenz geringste Kapitalbindung. Stahl wird nicht „green“, aber
„clean“.

Eine neue Sau durchs Dorf? Keineswegs. Alles erprobte Techniken, die wir
uns in USA, China und auch Indien und von den Aluminium- und
Kupferproduzenten in Deutschland zeigen lassen können. Zu wenig Schrott?
Dann exportieren wir nicht jedes Jahr 8 Mio. Tonnen und führen eben
statt 4 Mio. Tonnen mehr Schrott ein. Beispiel sind die Türken mit 20
Mio. Tonnen Schrottimport.

Zu viele technische Aufgaben in zu kurzer Zeit, Kapitalmangel, Träume
ewig Morgiger, Technologiedistanz der Gesellschaft, fachfremde
Entscheider, Apparatschiks in den Aufsichtsräten, fehlender
Aufbruchswille der Behörden, mangelndes unternehmeri- sches Vertrauen in
die Zukunft, wackelige Energieversorgung, schwache Informationstechnik-
Struktur und -nicht zuletzt- der Mangel an industriefähig sozialisierten
Ingenieuren mit Tatkraft und Entscheidungsfreude dürfen die Aufgabe
nicht scheitern lassen.

Geben wir deshalb den Fachleuten und den Spezialisten den notwendigen
technologie- offenen Freiraum und endlich wieder die Kompetenz. Setzen
wir klare und mutige Randbedingungen und erfüllbare Ziele und lassen
„Experten“ außen vor. Machen wir uns gemeinsam mit den
Arbeitnehmervertretern klar, dass nur die Leistung der Männer auf
Hüttenflur und der Genius der Ingenieure ein gesichertes Dasein schafft.
Und weisen wir Hochschullehrer auf den Zusammenhang zwischen Klimaschutz
und Pensionserwartung hin. Dann sind sie näher am Problem.

Ich sehe den Niedergang meiner Industrie, für die ich ein langes
Berufsleben hart gearbeitet habe, mit großer Wehmut. Starke Strategen,
wirtschaftliche Konzepte und konzertierte Arbeit über Unternehmenszäune
hinweg und ohne Politik und Compliance- gedöns könnten liefern. Ein
Tummelfeld für starke Verbände. Die Lösungen braucht man nicht zu
suchen. Sie liegen auf der Hand. Aber sicher nicht in der VEB Stahl AG.

Dann strahlen die Augen eines alten weißen Hüttenmanns wieder.

Ich wage es kaum zu schreiben. So schaffen wir das!



Bild 1: Feinblechcoils Quelle: thyssenkrupp Steel, D

Bild 2: Zwei Millionen Tonnen Mini Mill Quelle: Arvedi, I



Bild 3: Kleiner 10MW-Elektrolyseur Quelle: Shell, D

Bild 4: Weltgrößter Eisenschwamm-Reaktor Quelle: Nucor, USA



Ingenieurbüro

Dr. Pillkahn & Partner

Effizienztechnologien  ×  Wertschöpfungsketten  × Unternehmensstrukturen

 

Fast 160 wissenschaftliche Arbeiten
beschreiben den winzigen Einfluss
von CO₂ auf die Temperatur der Erde
geschrieben von Chris Frey | 28. Januar 2024

Kenneth Richard

Wir haben unsere Liste der wissenschaftlichen Arbeiten zum Thema „Extrem
niedrige CO₂-Klimasensitivität“ aktualisiert und neue Arbeiten aus den
Jahren  2022  und  2023  sowie  einige  neu  entdeckte  Arbeiten  aus  der
Vergangenheit hinzugefügt.

Im Jahr 2016 enthielt diese Liste nur 50 Arbeiten (wie in der Webadresse
angegeben). In weniger als 8 Jahren ist die Liste auf 159 (Stand heute)
gestiegen.

160 Studien finden extrem niedrige CO₂-Klimaempfindlichkeit. Hier einige
Beispiele dazu aus den Jahren 2022 und 2023:

Akasofu und Tanaka, 2022  (100 ppm CO₂ = 0.2°C globale
Temperaturänderung)

Trotz  verschiedener  Unsicherheiten  in  den  obigen  Analysen  ist  hier
entscheidend, dass der kombinierte Temperaturanstieg durch den nahezu
linearen Trend (0,07°) und die MDO (0,4°C, d.h. der Bereich [Amplitude
0,2°Cx 2]) zwischen 1975 und 2000 mit dem beobachteten Temperaturanstieg
(0,5°C) im gleichen Zeitraum vergleichbar ist. Im Rahmen der Genauigkeit
der Beobachtungen und Analysen kann daher festgestellt werden, dass der
durch die Treibhausgase verursachte Temperaturanstieg im Vergleich zu
dem durch die beiden natürlichen Veränderungen zwischen 1975 und 2000
verursachten kombinierten Anstieg viel geringer ist, nämlich etwa 0,1°C
statt 0,5°C. Die obige Schlussfolgerung kann anhand der Aufzeichnungen
in  Abbildung  7  überprüft  werden,  welche  die  jüngsten
Satellitentemperaturdaten bis 2018 (UAH und MSU; Humlum)10 zusammen mit
den CO₂-Daten von Mauna Loa zeigt. Es ist zu erkennen, dass sich die
Geschwindigkeit  des  beobachteten  Temperaturanstiegs  (0,5°C/25  Jahre)

https://eike-klima-energie.eu/2024/01/27/fast-160-wissenschaftliche-arbeiten-beschreiben-den-winzigen-einfluss-von-co%e2%82%82-auf-die-temperatur-der-erde/
https://eike-klima-energie.eu/2024/01/27/fast-160-wissenschaftliche-arbeiten-beschreiben-den-winzigen-einfluss-von-co%e2%82%82-auf-die-temperatur-der-erde/
https://eike-klima-energie.eu/2024/01/27/fast-160-wissenschaftliche-arbeiten-beschreiben-den-winzigen-einfluss-von-co%e2%82%82-auf-die-temperatur-der-erde/
https://notrickszone.com/author/kenneth-richard/
http://gpvjma.ccs.hpcc.jp/~tanaka/web/papers/PAIJ-05-00236.pdf


zwischen 1975 und 2000 nicht fortgesetzt hat (siehe gestrichelte Linie),
obwohl die CO₂-Menge weiterhin schnell zunimmt. Der Temperaturanstieg
zwischen  2000  und  2018  beträgt  höchstens  0,1  °C,  wie  im  vorigen
Abschnitt dargelegt. Wir können auch hier zeigen, dass die Auswirkungen
der Treibhausgase nur ein Fünftel der IPCC-Annahme auf der Grundlage des
beobachteten CO₂ betragen. Anhand von Abbildung 7 lässt sich abschätzen,
dass die Rate des Temperaturanstiegs durch die Treibhausgase zwischen
1975 und 2000 etwas mehr als 0,2°C/100 ppm beträgt, statt 1,0°C/100 ppm
unter der Annahme, dass der Temperaturanstieg durch die Treibhausgase
verursacht wird. Das TRAC-Modell, das auf dem CRUT4-Modell basiert,
verwendet dagegen eine Rate, die 0,5°C/100 ppm entspricht. Daher wird
die Geschwindigkeit des Temperaturanstiegs durch die Treibhausgase in
der  Vergangenheit  überschätzt.  Abbildung  8  zeigt  deutlich  diese
Tatsache, die viele Simulationsstudien im Durchschnitt vorhersagen. Für
den Zeitraum von 2000 bis 2020 wird ein Temperaturanstieg von 0,4 °C (in
vielen Fällen sogar von mehr als 1,2 °C) vorhergesagt, anstatt der
beobachteten 0,1 °C oder so.

Koutsoyiannis und Vournas, 2023

Eine  Verstärkung  des  Treibhauseffekts  durch  die  zunehmende  CO₂-
Konzentration  im  Laufe  der  Jahre  würde  sich  in  einer  allmählichen

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2024/01/mini_1.jpg
https://doi.org/10.1080/02626667.2023.2287047


Verschiebung der Punkte von links nach rechts mit dem Fortschreiten der
Zeit zeigen. Die Ausrichtung der Punkte der verschiedenen Datensätze
zeigt jedoch keine allmähliche Verschiebung von links nach rechts. Das
bedeutet, dass der Effekt der direkten CO₂-Emission an der Oberfläche
kleiner ist als die Nebeneffekte, die die Schwankungen in Abbildung 2
verursachen, und daher nicht zu erkennen sind. … Die Quantifizierung des
Treibhauseffekts ist ein Routineverfahren im Rahmen der hydrologischen
Berechnungen  der  Verdunstung.  Nach  gängiger  Praxis  wird  dabei  der
Wasserdampf  in  der  Atmosphäre  berücksichtigt,  ohne  Bezug  auf  die
Konzentration von Kohlendioxid (CO₂), die jedoch im letzten Jahrhundert
von 300 auf etwa 420 ppm gestiegen ist. Da die für die Quantifizierung
des Treibhauseffekts verwendeten Formeln vor 50-90 Jahren eingeführt
wurden, untersuchen wir anhand von acht über ein Jahrhundert verteilten
Beobachtungsreihen, ob sie immer noch repräsentativ sind oder nicht. Wir
kommen zu dem Schluss, dass der beobachtete Anstieg der atmosphärischen
CO₂-Konzentration  den  Treibhauseffekt,  der  nach  wie  vor  von  der
Wasserdampfmenge in der Atmosphäre dominiert wird, nicht nennenswert
verändert hat und dass die ursprünglichen, in der hydrologischen Praxis
verwendeten  Formeln  weiterhin  gültig  sind.  Es  besteht  also  kein
Anpassungsbedarf  aufgrund  einer  erhöhten  CO₂-Konzentration.

Harde and Schnell, 2022 (2XCO₂ = 0.7°C)

Das  abgeleitete  Antrieb  durch  CO₂  stimmt  recht  gut  mit  einigen
theoretischen  Studien  in  der  Literatur  überein,  was  bis  zu  einem

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2024/01/mini_2.jpg
http://hharde.de/index_htm_files/Harde-Schnell-GHE-m.pdf


gewissen  Grad  das  Ergebnis  der  Kalibrierung  des  Aufbaus  auf  die
Spektralberechnungen  ist,  aber  unabhängig  davon  bestimmt  und
reproduziert  es  auch  den  gesamten  Verlauf  in  Abhängigkeit  von  der
Gaskonzentration. Daraus leiten wir eine grundlegende Gleichgewichts-
Klimasensitivität (ohne Rückkopplungen) von ECSB = 1,05°C ab. Nimmt man
zusätzlich eine reduzierte Flügelabsorption der Spektrallinien aufgrund
einer endlichen Kollisionszeit der Moleküle an, so reduziert sich die
ECSB um weitere 10% und ist damit 20% kleiner als von CMIP6 mit 1,22°C
empfohlen. … Detaillierte eigene Untersuchungen zeigen auch, dass im
Gegensatz  zu  den  Annahmen  des  IPCC  der  Wasserdampf  nur  zu  einer
marginalen positiven Rückkopplung beiträgt und die Verdunstung an der
Erdoberfläche  sogar  zu  einer  deutlichen  weiteren  Reduktion  der
Klimasensitivität auf nur ECS = 0,7°C führt (Harde 2017 [15]). Das ist
weniger als ein Viertel der letzten Vorgabe des IPCC mit 3°C (siehe AR6
[1]) und sogar 5,4x niedriger als der Mittelwert von CMIP6 mit ECS =
3,78°C.  Die  vorgestellten  Messungen  und  Berechnungen  bestätigen
eindeutig die Existenz eines atmosphärischen GHE, zeigen aber auch den
nur  geringen  Einfluss  auf  die  globale  Erwärmung,  die  offenbar  viel
stärker von natürlichen Einflüssen wie dem solaren Strahlungsantrieb
dominiert wird (siehe z.B. Connolly et al. 2021 [16]; Harde 2022 [17]).

Siem and Olsen, 2023 (Ein CO₂-Anstieg von 400 auf 1.000.000 ppm ergibt
eine Abkühlung um 0,22°C)

Diese Studie befasst sich mit den Wechselwirkungen zwischen Wärme- und
Strahlungsenergiefluss  in  experimentellen  Situationen  von
unterschiedlicher Komplexität. Von besonderem Interesse ist, wie sich
IR-Energie, die von CO₂-Gas re-emittiert wird, in einer Erde/Atmosphäre
simulierten Anordnung verhält. Ein solches Experiment wurde von Hermann
Harde und Michael Schnell durchgeführt, wo sie zeigten, dass die von CO₂
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emittierte IR-Strahlung eine kleine Metallplatte mit schwarzem Körper
erwärmen kann. In einem Kontrollexperiment haben wir dieses Ergebnis
bestätigt.  In  ihrem  Experiment  wurde  jedoch  die  IR-Strahlung  des
Heizelements stark abgeschwächt. In einem modifizierten Experiment, bei
dem  die  IR-Strahlung  des  Heizelements  vorhanden  ist,  wurde  keine
Erwärmung,  sondern  eine  leichte  Abkühlung  [die  durchschnittliche
Abkühlung betrug -0,22°C±0,03°C] eines schwarzen Objekts festgestellt,
wenn  Luft  [0,04%]  durch  CO₂  [100%]  ersetzt  wird.  Die  veränderte
experimentelle Situation entspricht auch eher der Situation auf der Erde
und in der Atmosphäre.

Link:
https://notrickszone.com/2024/01/18/nearly-160-scientific-papers-detail-
the-minuscule-effect-CO₂-has-on-earths-temperature/
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